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Computer ais leistungsfâhige
Helfer der Mediziner, S. i

Besseres Papier - schneiier
erzeugt, S. 3

"Jubiiee"-Gedenkmarke, S. 3

B Iechbl âserquintett "Canadian
Brass" wird in China gastieren,
S. 4

Weitere Broschuren, Informations blâtte r
usw. u ber Kanada sind bei folgenden kana-
dischen Aus lands vertretungen erhâltlich:
Kanadische Botschaft
53 Bonn EIRD
Friedrich-Wilhelm.Str. 18
Kanaidsche Militârmission und
K anad is ch es Konsulat
1 Berlin 3 0Europa -Center
Kanadisches Generalkonsulat
4 Düsseldorf/BRD
Immermanristr. 3
Kanadisches Generaikonsulat

700Stuttýart I/ BRD

KanadiscAes Qeneraikonsulat
2000 Hamnburg 36/BRD
Esplanade 41/47
Kanad ische..Bots cha ft
1010 Wien/Osterreich
Dr.-Karl-Lueger-Ring 10
Kanadische Botschaft
3000 Be rn/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

Computer ais.1eistungsfýhige
Mediziner

Heifer der

"Trotz des offensichtlichen Bedarfs an gro-
B3en und komplizierten elektronischen Datenver-
arbeitungs- (EDV)-Systemen slnd die potentiel-
le» Vorteile des Computers bei der elektroni-
schen Verarbeitung von Gesundheitsdaten heu te
immer noch weitg'ehend unbekannt oder mif3ver-
standen", schrieb David Rowe in seinem Artikel
in einer der jùngsten Ausgaben der kanadischen
Fernmelde -Fa chzei tschri ft "In Search ".
Laut Rowe, einem der ersten Mitarbeiter des
"Health Computer Information Bureau", sehen
die im Gesundheitswesen Beschàftigten in dem
Computer of t "eher eine ÜbernatÜrliche Kraft,
die das Mit yefiihl und die Einsicht der persân-
lichen ârztlichen Betreuung abschafft, ais
einen âuBerst leistungsfà.higen Helfer, der
grol3e Mengen von Informationen verarbeiten
kann". Tatsàchlich, sagt Rowe, ermôglicht der
Computer es den Medizinern, weniger Zeit auf
die Bearbeitung von Informationen und dafiir
mehr auf die Betreuung ihrer Patienten zu ver-
wenden.
Nachstehend werden sein e Ansi chten üiber die
Vorteile eines vollautomatischen Gesundheits-
informationssystems wiedergegeben:

Computer kbnnen mUhelos Untnengen von Informa-
tionen verarbeiten, wichtiger ist aber, dag3
sie auch bessere Informationen liefern k3nnen.
Wenn man die Einzelheiten in der Krankenge-
schichte eines Mensehen dureh den Computer
sinnvoll miteinander in Verbindung bringt,
kann das medizinische Personal eine Korrela-
tion zwischen signifikanten Begebenheiten her-
stellen und so Beziehungen zwischen Ursache
und Wirkung aufdecken. In den Ublichen Kran-
kengeschichten dagegen wird jeder Vorfail ais
getrennte Einheit behandeit. Ein weiterer Vor-
teil war die Ausarbeitung eines besonderen
Rechnerprogramms zur Diagnose gewisser Krank-
heiten; of t kann der Computer die gleichen
Leistungen erzielen wie erfahrene Diagnosti-
ker oder sie sogar Ubertreffen. Aber er kann
nattirlich nicht Intuition und Beurteilung auf
der Grundiage des schbpferischen Prozesses
mensehiehen Denkens ersetzen.


